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Wer einmal lügt
«Departement Ogi Heilung möglich'»,
Nr 28

Warum sollen wir uns um eine
eventuelle Heilung des Departements

Ogi Sorgen machen, wo
uns doch das Heil widerfahren ist,
einen Dep-Vorsteher zu besitzen,
der das Talent hat, in der Kunst
des Volksbeschummelns es

möglicherweise zu Weltmeisterehren
zu bringen? Selbst wenn zu
diesem Glück dieses oder jenes
unvernünftige Landeskind meckern

mag: «Ohne Wenn und Aber»?

Wie glaubwürdig ist eigendich
solches Ogi-Gclaber' Wer einmal
lügt, dem glaubt man nicht Noch
viel weniger dem Dölf, der bis

zum Aus um fünf vor zwölf
laufend seme eigenartigen «Wahrheiten»

ausspneht, weil's ihm
anscheinend an Ehrlichkeit gebneht.

Ralf Wmkler, Lindau

Lug und Trug
«Was eigentlich ist Demokratie'»,
Nr 29

Ich habe meinen vier Kindern
(heute zwischen dreissig und vierzig

Jahre alt) frühzeitig auf die

Frage, was Demokratie sei,
geantwortet: «Lug, Trug und Heuchelei!»

Jedes Kind hat einen mittleren,

anständigen Weg gemacht,
und keines hat meine harte
Antwort zurückgewiesen

Lug, Trug und Heuchelei sind
die Mittel jeglicher Autorität, um
die dummen Gläubigen bei der

Stange (oder Fahne) zu halten.

Karl Feierabend, Zalltkerberg

Untergangskurs
«Beat Curti und seine Liebe zu den
Beamten», Nr 29

Wenn - laut Nebelspalter -
Raphael Huber «so lange unter
einem der besten Zürcher
Regierungsräte gedient» habe, wie «gut»
müssen dann erst die nicht so ganz
besten Regierungsrätinnen und
-räte sein' Immerhin wird so

verständlich, warum Huber es mit
Schmiergeldern und sonstigem
Unerlaubten nicht so genau
nahm, wo doch sein Chef es

durchaus «auch anders» machen,
das heisst, etwas am Gesetz vorbei
regierungsräteln konnte. Sei's,
dass er mit dem — nicht vorhandenen

—Jagdpatent ungeniert
obrigkeitliche Vorrechte nutzte (die
es bekanntlich nicht gibt). Oder
sei's, dass er einen Militärdienst-

verweigerer gesetzwidng semer

Strafe entzog, ihm auf kummen
Wegen ebenfalls die Militärsteuer
erliess und dafür — m einem Land,
das Max Fnsch noch kurz vor
seinem Tode als «verluderten Staat»

bezeichnete - selbstverständlich
auch ungestraft blieb (siehe Artikel

«Militärparade» aus «das kon-
zept» Nr. 12/1980)

Wobei damals, als immerhin
wenigstens «das konzept» dieses

eigenartige Verhalten publiziert
hatte, es mich wunderte, dass

weder Behörden, Politiker noch

sonstige Medien diesen Fall von
Begünstigung (Art. 305 StGB)
aufgriffen Heute wundere ich
mich nicht mehr darüber und
frage mich höchstens, ob das

Musterland Schweiz bis zum bitteren
Ende aufUntergangskurs bleiben
will. Es scheint so. Auch wenn
solches Schwarzsehen für Leserinnen
und Leser einer bissig/spöttischen
Zeitschrift zu wenig satirisch sein

mag Geht's doch nicht nur im
Kanton Zürich eher sautierisch

zu. Ralf Winkler, Lindau

Etwas falsch
gemacht!
«Sommerratsel», Nr 30

Wir guckten zehn Stunden aufdas

Bild Nr. 4 im Sommerrätsel.
Dabei entstand kein dreidimensionales

Bild, und keine Farben
kamen hervor. Was haben wir
falsch gemacht'

Gratulation zu diesem
Sommerrätsel! Das ist eine lustige
Abwechslung im Alltag

Irene & Brigitte Korner, Wilhsau

Gratuliere
Zu «Pot-au-Feu»

Liebe Pot-au-Feu-Macher, einmal

muss es gesagt sein Sie sind
phantastisch! Ich gratuliere Ohne Kurt
und Familie wäre der Nebelspalter

nur die Hälfte wert. Weiter so"!

Christoph Tanner, Winterthur

Entsetzlich
Ausgaben 28 und 29

Kürzlich beim Zahnarzt Nebelspalter

gelesen. Uralte Exemplare.
Kämpfe gegen rote und braune
Fäuste Sofort Petition «Em Hofnarr

ms Bundeshaus» unterschrieben.

Grossartig, ein Hofnarr
könnte einen Bundesrat am Ohr
nehmen, wenn er lendenlahm im
Ausland verhandelt, Schweizer

Trümpfe nicht ausspielt, vor lauter

schlechtem Gewissen in die
Hosen macht oder gar mit unklu¬

gem Handeln den schweizen-
schen Staat zu deregulieren droht

Dann lese ich die Nummern 28

und 29 - und bin entsetzt Das soll
noch Nebelspalten sein? Dieses

Lampen-Angebot zum Nationalfeiertag:

La Suiza no existe. Der
Artikel über das Jodeln Übciall

nur das Lächerlichmachcn der

EWG-und EU-Ablehner Dafür
aber ein Kloakenfestival im Artikel

«Der geblähte Panda». Geht
der Redaktion der Stoff aus?

Heinz W Müllei, Zünch

Das spottet jeder
Beschreibung!
Jodel-Reportage, Nr 28

Mit grosser Freude fand ich m
Ausgabe 28 im Farbbild den Präsidenten

unserer beidenJodlerklubs mit
Gattm Allerdmgs musste ich mich

gehöng zwingen, den Artikel fer-

tigzulesen. Was Sie da über unsere

Jodlerklubs und ihr Zentral-
schweizensches Jodlcrfest
geschrieben haben, spottet jeder
Beschreibung.

Sie schreiben «...zehn Trachten,

einige davon mindestens einen

Doppelzentner schwer...». Ich

trage auch mcht gerade Kleider-

grösse 38, doch bisjetzt kam noch

niemand, der zu mir sagte, er

mache die Arbeit schon für mich,
ich sei zu dick.

Die Jodler bereiten sich jeweils
senös auf ein Fest vor Da wird
nicht nur gebechert, und da gibt es

keine «spitzen Münder, die wir
von Bundesrat Furgler her
kennen. .»

Die verkniffenen Gesichter, die Sie

sahen, kamen entweder vom hassen

Wetter oder von der Müdigkeit

nach emer langen Nacht
Auch ist Ihre Bemerkung über die

bulligen Trychler ganz fehl am

Platz Natürlich ist das für uns
Innerschweizer Musik in den Ohren,
Sie aber schreiben «.. wenn dieses

Glockengebcngel überhaupt so

etwas wie Musik ist».

Sauer aufgestossen ist mir auch,

dass Sie mehrfach das Wort «Stän-

demehrer» gebraucht haben Die

Jodlerklubs sind nicht etwa «hinter

den Bergen», es hat Leute aus den

verschiedensten Berufen dabei, die

alle im Leben ihren Mann stellen.

Sie sind in ihrer Meinungsäusserung

vollkommen frei.
Aus meiner Sicht ist Ihr Artikel

völlig daneben Das hat nichts

mehr zu tun mit Humor oder mit

einer satmschen Zeitschrift'

26 JRrtrffootor Nr 33/1994


	Briefe

